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(54) Tiirbetéatiger

(57)  Die Erfindung betrifft einen Tlrbetatiger (1), um-
fassend ein Gehause (2), eine im Gehause (2) gelagerte
Abtriebswelle (3), die zur gegenseitigen Kraftiibertra-
gung mit einem Turfligel verbindbar ist, eine Feder (4)
zum Speichern einer SchlieR- oder Offnungsenergie fiir

den Turfligel, und ein Zugmittel (7) zur Kraftiibertragung
zwischen der Abtriebswelle (3) und der Feder (4), wobei
ein erstes Ende (8) des Zugmittels (7) auf der Abtriebs-
welle (3) auf - und abwickelbar angeordnet ist und das
zweite Ende (9) des Zugmittels (7) mit der Feder (4) ver-
bunden ist.
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Beschreibung

[0001] Vorliegende Erfindung betrifft einen Turbetati-
ger zum Bewegen eines Turfligels.

[0002] Der Begriff "Turbetatiger" umfasst insbesonde-
re Tlrantriebe, TurschlieRer und ServotiirschlieRer. Ub-
licherweise werden Turbetatiger am Turfligel, an der
Wand oder an der Zarge befestigt. Ist der Turbetatiger
beispielsweise am Turfligel befestigt, so befindet sich
ander Zarge oder an der Wand beispielsweise eine Gleit-
schiene. Die Abtriebswelle des Turbetatigers ist drehfest
mit einem Gestange verbunden. Dieses Gestange ist li-
near beweglich in der Gleitschiene gefiihrt. Dadurch
kann Uber das Gestange die Kraft von der Abtriebswelle
zur Gleitschiene ibertragen werden. Des Weiteren ist es
auch mdglich, die Abtriebswelle des Turbetatigers koaxi-
al mit der Drehachse des Turfligels anzuordnen. Dabei
erfolgt eine direkte Kraftlibertragung von der Abtriebs-
welle des Tiirbetatigers auf den Tiirfliigel. Ublicherweise
umfassen Tirbetatiger eine eingebaute Feder. In dieser
Feder wird die Kraft zum Offnen oder SchlieRen des Tiir-
fligels gespeichert. Am haufigsten kommen sog. Schlie-
Rerfedern zum Einsatz, die beim manuellen oder moto-
rischen Offnen des Tiirfliigels gespannt werden. Zum
SchlieBen des Turfliigels wird dann die Feder entspannt
und somit die Abtriebswelle angetrieben. In samtlichen
vorbekannten Tlrbetatigern muss die rotatorische Be-
wegung der Abtriebswelle in eine Linearbewegung um-
gesetzt werden. Mittels dieser Linearbewegung kann die
Feder gespannt werden. Beim Entspannen der Feder
muss die Linearbewegung in eine rotatorische Bewe-
gung der Abtriebswelle umgesetzt werden. Diese Um-
wandlung zwischen Linearbewegung und rotatorischer
Bewegung erfolgt in vorbekannten Anordnungen, bei-
spielsweise durch eine Kombination eines Zahnrades mit
einer Zahnstange oder durch eine Nockenwelle, auf der
eine Druckrolle abwalzt. Die vorbekannten Lésungen
fuhren zu relativ komplizierten und aufwendigen Kon-
struktionen der Turbetétiger.

[0003] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung, einen
Turbetatiger bereitzustellen, der bei kostengiinstiger
Herstellung und Montage eine effektive Umsetzung zwi-
schen der rotatorischen Bewegung der Abtriebswelle
und der Linearbewegung der Feder ermdglicht.

[0004] Die Aufgabe wird gelést durch die Merkmale
des unabhangigen Anspruchs. Die abhangigen Anspri-
che haben bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung
zum Gegenstand.

[0005] Somitwirddie Erfindung geldstdurcheinen Tir-
betétiger, umfassend ein Gehduse und eine im Gehause
gelagerte Abtriebswelle. Diese Abtriebswelle ist zur ge-
genseitigen Kraftiibertragung mit einem Turfligel ver-
bindbar. Des Weiteren umfasst der Tirbetatiger eine Fe-
der, die insbesondere ebenfalls im Gehduse angeordnet
ist, zum Speichern einer SchlieR- oder Offnungsenergie
fur den Turfligel. Dartiber hinaus ist in dem Tirbetatiger
ein Zugmittel zur Kraftibertragung zwischen der Ab-
triebswelle und der Feder vorgesehen. Ein erstes Ende
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des Zugmittels ist auf der Abtriebswelle auf- und abwik-
kelbar angeordnet. Das zweite Ende des Zugmittels ist
mitder Federverbunden. Wenn beispielsweise die Feder
zum Speichern der SchlieRenergie angeordnet ist, so
wird beim Offnen der Tiire, durch einen Benutzer oder
durch einen motorischen Antrieb, die Abtriebswelle in
Rotation versetzt und das Zugmittel auf der Abtriebswelle
aufgewickelt. Dabei wirkt das mit der Feder verbundene
zweite Ende des Zugmittels auf die Feder und spannt
somit die Feder vor. Zum SchlieRen des Trfligels wird
die Feder entspannt. Die Feder bewirkt dabei eine Zug-
kraft am zweiten Ende des Zugmittels. Dadurch wickelt
sich das Zugmittel, insbesondere das erste Ende des
Zugmittels, von der Abtriebswelle ab. Dies fiihrt zu einer
entgegengesetzten Rotation der Abtriebswelle und somit
zum SchlieRen des Turfligels.

[0006] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass die
Feder eine Druckfeder ist. Insbesondere ist dann das
zweite Ende des Zugmittels auf einer der Abtriebsachse
gegenuberliegenden Seite der Feder mit der Feder ver-
bunden. So wird bevorzugt das Zugmittel von der Ab-
triebsachse parallel zur Feder, insbesondere durch die
Feder hindurch, auf die gegeniberliegende Seite ge-
fuhrt. Dadurch kann mittels einer Zugkraft am Zugmittel
eine Druckkraft auf die Druckfeder ausgewirkt werden.
[0007] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
ein erstes Federende der Feder ortsfest gegen das Ge-
hause abgestutzt ist und das zweite Federende der Fe-
der im Gehause linear gefiihrt ist. Insbesondere ist fir
diese Linearfiihrung des zweiten Federendes ein im Ge-
hause linear geflihrtes Fihrungselement vorgesehen.
Das zweite Federende stitzt sich somit gegen dieses
FUhrungselement. Dieses Fiihrungselement muss nicht
als oldichter Kolben im Gehause geflihrt werden. Es
reicht hier eine einfache Linearfiihrung aus.

[0008] Des Weiteren ist bevorzugt am zweiten Ende
des Zugmittels ein Mitnehmer, insbesondere ausgebildet
als Bolzen, zur Verbindung zwischen Feder und Zugmit-
telangeordnet. Insbesondere dann, wenn das zweite En-
de des Zugmittels auf einer der Abtriebsachse gegen-
Uberliegenden Seite der Feder mit der Feder verbunden
ist, bietet sich die Verbindung mittels eines Mitnehmers
an.

[0009] Erfindungsgemaf wird mitdem Zugmittel ledig-
lich eine Zugkraft Gibertragen. Das Zugmittel ist deshalb
bevorzugt so ausgebildet, dass es im Wesentlichen nur
Zugkrafte Ubertragen kann. Besonders bevorzugt ist das
Zugmittel ein Band, ein Seil oder eine Kette. Besonders
bevorzugt besteht das Zugmittels aus Metall, insbeson-
dere aus Federstahl. Besonders bevorzugt wird ein diin-
nes, strapazierfahiges Band aus Federstahl verwendet.
[0010] Die Feder ist bevorzugt als Spiralfeder ausge-
bildet. Dartiber hinaus ist bevorzugt vorgesehen, dass
mehrere Federn, insbesondere parallel angeordnet, mit
dem zweiten Ende des Zugmittels verbunden sind.

[0011] Alternativ zur Druckfederistauch eine Zugfeder
verwendbar.
[0012] Ferner kann in dem Gehause zumindest eine
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weitere Welle drehgelagert angeordnet werden. Diese
weitere Welle ist dann bevorzugt iber zumindest eine
Getriebestufe, beispielsweise eine Zahnradgetriebestu-
fe, mit der Abtriebswelle verbunden. Die Kraftliibertra-
gung erfolgt dann von der Abtriebswelle tber diese Ge-
triebestufe auf die weitere Welle und von der weiteren
Welle auf den Tirfligel. DemgemaR ist dann beispiels-
weise ein Gestange zwischen Turbetatiger und Gleit-
schiene an der weiteren Welle befestigt. Bevorzugt ist
der erfindungsgemaRe Turbetatiger als Turantrieb, Tir-
schlieRer oder ServotirschlieRer ausgebildet.

[0013] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausflh-
rungsbeispiels naher beschrieben. Dabei zeigen:

Figur 1  einen erfindungsgemaRen Tirbetatiger ge-
maf einem Ausflihrungsbeispiel,

Figur2  den erfindungsgemaRen Tirbetatiger gemafn
dem Ausfiihrungsbeispiel mit ausgeblende-
tem Gehéause,

Figur 3  den erfindungsgemaRen Tirbetatiger gemafn
dem Ausfiihrungsbeispiel mit ausgeblende-
tem Gehause, Bolzen und Abtriebswelle, und
Figur 4  einen Anschlagund ein Fihrungselementdes
erfindungsgemaflen Tirbetatigers geman
dem Ausfuhrungsbeispiel.

[0014] Im Folgenden wird ein Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung anhand der Figuren 1 bis 4 im Detail erlautert.
[0015] Figur 1 zeigt den Tirbetatiger 1 mit Gehduse
2. Eine Vorderseite des Gehauses ist ausgeblendet, so
dass derinnere Aufbau des Turbetatigers 1 zu sehen ist.
Der Turbetatiger 1 umfasst neben dem Gehause 2 eine
im Gehause 2 drehgelagerte Abtriebswelle 3. Diese Ab-
triebswelle 3 ist zur Kraftiibertragung mit einem Turfligel
verbindbar. Des Weiteren ist im Gehduse 2 eine Feder
4, ausgebildet als Druckfeder angeordnet. Ein erstes Fe-
derende 5 stiitzt sich gegen einen Anschlag 10. Ein zwei-
tes Federende 6 stiitzt sich gegen ein Fiihrungselement
11. Der Anschlag 10 ist ortsfest im Gehause 2 befestigt.
Das Fuhrungselement 11 ist linear beweglich im Gehau-
se 2 gefihrt.

[0016] Des Weiteren umfasst der Tirbetatiger 1 ein
Zugmittel 7, ausgebildet als diinnes, strapazierfahiges
Federstahlband. Ein erstes Ende 8 des Zugmittels 7 ist
um die Abtriebswelle 3 gewickelt. Das zweite Ende 6 des
Zugmittels 7 erstreckt sich durch den Anschlag 10, die
Feder 4 und das Fihrungselement 11 hindurch. Auf der
der Abtriebswelle 3 abgewandten Seite des Fiihrungs-
elements 11 ist das zweite Ende 9 des Zugmittels 7 mit
einem Mitnehmer 12, ausgebildet als Bolzen, verbunden.
Uber diesen Mitnehmer 12 kann eine Zugkraft vom Zug-
mittel 7 auf das Fihrungselement 11 und somit in die
Feder 4 Ubertragen werden.

[0017] Figur 2 zeigt den Tirbetatiger 1 mit ausgeblen-
detem Gehause 2. Hier ist gut zu sehen, dass die Ab-
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triebswelle 3 an ihren beiden stirnseitigen Enden jeweils
einen Anschluss 13 aufweist. Diese Anschliisse 13 sind
als Mehrkant ausgebildet und dienen zur drehfesten Be-
festigung eines Gestanges oder eines Hebels. Uber
solch ein Gestange oder einen Hebel wird die Kraft zwi-
schen der Abtriebswelle 3 und beispielsweise einer Gleit-
schiene Ubertragen. Des Weiterenist in Figur 2 zu sehen,
dass das Zugmittel 7 mit dem ersten Ende 8 um die An-
triebswelle 3 gewickelt ist.

[0018] Figur 3 zeigt den Turbetatiger 1, wobei im Ge-
gensatz zu Figur 2 auch noch der Mitnehmer 12 und die
Abtriebswelle 3 ausgeblendet sind. Zu sehen sind hier
am ersten Ende 8 des Zugmittels 7 zwei erste Zugmit-
telbefestigungen 14, ausgebildet als Lécher, im Zugmit-
tel 7. Uber diese ersten Zugmittelbefestigungen 13 kann
das Zugmittel 7 an einer Mantelflache der Abtriebswelle
3 befestigt werden. Zur Befestigung des Zugmittels 7 am
Mitnehmer 12 wird das Zugmittel 7 einmal vollumfanglich
um den als Bolzen ausgebildeten Mitnehmer 12 gewik-
kelt und Uber zweite Zugmittelbefestigungen 15 mit dem
Mitnehmer 12 verbunden.

[0019] Daruber hinaus zeigt Figur 3 eine imaginére Li-
nie 19 zwischen einer Mittelachse der Abtriebswelle 3
und einer Mittelachse des als Bolzen ausgebildeten Mit-
nehmers 12. Dabei ist gut zu sehen, dass das Zugmittel
7 schrag angeordnet ist und somit diese imaginéaren Linie
19 schneidet. Dies hat zum Vorteil, dass auf das Fih-
rungselement 11 die Kraft des Zugmittels 7 relativ mittig
wirkt und somit ein Verkanten des Flihrungselementes
11 weitgehend vermieden wird. Des Weiteren ist bevor-
zugt vorgesehen, dass der Mitnehmer 12 nicht starr mit
dem Fuhrungselement verbunden ist, sondern lediglich
auf der der Abtriebswelle 3 abgewandten Seite des Fiih-
rungselements 11 anliegt. Dadurch rutscht der Mitneh-
mer 12 von selbst in die richtige Position, so dass die
Krafteinleitung auf das Fiihrungselement 11 relativ mittig
erfolgt.

[0020] Figur 4 zeigt im Detail die Ausbildung des An-
schlages 10 bzw. des Fiihrungselementes 11. Der An-
schlag 10 und das Fihrungselement 11 sind im Wesent-
lichen als Gleichbauteile ausgebildet. Der wesentliche
Unterschied ist, dass der Anschlag 10 ortsfest im Ge-
hause 2 installiert wird und das Fihrungselement 11 li-
near beweglich im Gehéause 2 gefiihrt ist. Der Anschlag
10 bzw. das Fiihrungselement 11 sind bevorzugt jeweils
einstlickig gefertigt und setzen sich zusammen aus einer
Grundplatte 16 mit einer mittigen Ausnehmung 17 und
von der Grundplatte 16 vorstehenden Fortsédtzen 18. Die
Fortsatze 18 sind insbesondere um die Ausnehmung 17
herum angeordnet. Auf diesen Fortsatzen 18 steckt die
Feder 4. Durch die Ausnehmung 17 erstreckt sich das
Zugmittel 7 hindurch. Insbesondere sind die Male der
Ausnehmung 17 des Fiihrungselements 11 und die Gro-
Re des Mitnehmers 12 so gewahlt, dass der Mithnehmer
12 nicht durch die Ausnehmung 17 hindurchrutscht.
[0021] Alternativ ist es auch mdglich, in dem Gehause
2 mehrere Federn 4 vorzusehen. Die Federn sind dann
nebeneinander und/oder ineinander angeordnet. Das
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zweite Ende 9 des Zugmittels 7 ist dabei mit allen Federn
verbunden.

Bezugszeichenliste

[0022]
1 Turbetatiger
2 Gehause
3 Abtriebswelle
4 Feder
5 erstes Federende
6 zweites Federende
7 Zugmittel
8 erstes Ende
9 zweites Ende
10  Anschlag
11 Fihrungselement
12 Mitnehmer (Bolzen)
13 Anschluss
14  erste Zugmittelbefestigung
15  zweite Zugmittelbefestigung
16  Grundplatte
17  Ausnehmung
18  Fortsatze
19 imaginére Linie
Patentanspriiche
1. Tirbetéatiger (1), umfassend:
- ein Gehause (2),
- eine im Gehduse (2) gelagerte Abtriebswelle
(3), die zur gegenseitigen Kraftiibertragung mit
einem Turfligel verbindbar ist,
- eine Feder (4) zum Speichern einer Schliel3-
oder Offnungsenergie fiir den Tiirfliigel, und
- ein Zugmittel (7) zur Kraftlibertragung zwi-
schen der Abtriebswelle (3) und der Feder (4),
wobei ein erstes Ende (8) des Zugmittels (7) auf
der Abtriebswelle (3) auf- und abwickelbar an-
geordnet ist und das zweite Ende (9) des Zug-
mittels (7) mit der Feder (4) verbunden ist.
2. Turbetatiger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder (4) eine Druckfeder ist.
3. Turbetatiger nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Ende (8) des Zugmittels
(7) auf einer der Abtriebsachse 13 gegenuberliegen-
den Seite der Feder (4) mit der Feder (4) verbunden
ist.
4. Turbetatiger nach einem der vorhergehenden An-

spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein er-
sten Federende (5) der Feder (4) ortsfest gegen das
Gehause (2) abgestitzt ist und das zweite Federen-
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10.

de (6) der Feder (4) im Gehause (2) linear geflhrt ist.

Turbetatiger nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Federende (6) an einem
im Gehause (2) linear gefiihrten Fihrungselement
(11) anliegt.

Turbetatiger nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass am zwei-
ten Ende (9) des Zugmittels (7) ein Mitnehmer (12),
insbesondere ein Bolzen, zur Verbindung zwischen
Feder (4) und Zugmittel (7) angeordnet ist.

Turbetatiger nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zug-
mittel (7) ein Band oder ein Seil oder eine Kette ist.

Turbetatiger nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Band aus Metall, insbesondere
aus Federstahl, besteht.

Turbetatiger nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder
(4) eine Spiralfeder ist.

Turbetatiger nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch mehrere Federn
(4), insbesondere parallel angeordnete Federn, die
alle mit dem zweiten Ende (9) des Zugmittels (7)
verbunden sind.



EP 2 617 924 A2

_/r

Fig. 1

10

11

Fig. 2



EP 2 617 924 A2

181~ Lw

(
10, 11/’ 8 Fig. 4



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

